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Ostallgäu

20 Liter mit großer Wirkung: Am Montagabend testete die Firma Osmo ihr Brandschutzsystem im neuen A7-Tunnel bei Reinertshof. Dabei wurden vier Wannen mit je fünf Li-

tern Benzin-Diesel-Gemisch entzündet. Die Feuerwehren aus Füssen, Nesselwang und Vils nutzten den Versuch für Übungszwecke. Foto: Christian Steinmüller

Der entfachte Brandherd im neuen Tun-

nel. Foto: Feuerwehr Füssen

Maria Wag-
ner, 60, Füs-
sen:
Wegen der
Schweine-
grippe ma-
che ich mir
keine Sor-
gen, obwohl
ich viel auf
Reisen bin.
Generell fin-

de ich diesen ganzen Aufruhr über-
trieben. Impfen werde ich mich vo-
raussichtlich nicht lassen, man weiß
ja nicht, was in den Impfstoffen alles
enthalten ist. Da hätte ich eher
Angst vor möglichen Nebenwirkun-
gen.

Helga Bie-
rig, 70, Füs-
sen: Das
Thema wird
meiner Mei-
nung nach zu
sehr aufge-
bauscht. Ich
verhalte
mich deswe-
gen nicht an-
ders als

sonst. Nur wenn der Pfarrer in der
Kirche die Leute auffordert, sich
zum Zeichen des Friedens die Hän-
de zu reichen, mache ich das nicht.
Da reicht auch ein Kopfnicken als
Geste. Wegen einer Impfung bin ich
mir noch unsicher.

Bernhard
Janik, 52,
Füssen:
Auch wenn
ich nieman-
den kenne,
der davon
betroffen ist,
halte ich es
doch für
wichtig, dass
man über das

Thema spricht. Wenn ein Impfstoff
auf den Markt kommt, werde ich
erst einmal abwarten und schauen,
wie sich die ganze Sache weiterent-
wickelt. Da dürfen dann gerne An-
dere als Versuchskaninchen herhal-
ten.

Visnja Zec,
44, Füssen:
Ich finde,
man muss
sich wegen
der ganzen
Sache nicht
verrückt ma-
chen. Ich ar-
beite zwar in
einem Hotel
und komme

deshalb natürlich sehr oft in Kon-
takt mit anderen Menschen. Aber
ich wasche mir sowieso regelmäßig
die Hände. Ich habe nicht vor, mich
impfen zu lassen. Aber wenn mein
Chef das anordnet, werde ich das
natürlich machen.

TEXT/BILDER: MARTIN MACHER

Füssen Die sogenannte „Neue Grip-
pe“ ist weiterhin in aller Munde,
auch das Gesundheitsamt nimmt die
Sache sehr ernst: Im Herbst soll ein
Impfstoff auf den Markt kommen.
Wir haben uns in Füssen umgehört,
wie die Leute mit der Bedrohung
umgehen, und wie sie zu einer frei-
willigen Impfung stehen.

Angst vor der
Neuen Grippe?

Die aktuelle Umfrage

Sollte die Neue Grippe tatsäch-

lich epidemieartig ausbrechen,

sollen Helfer durch solche Anzü-

ge geschützt werden. Diese Auf-

nahme entstand in der Ret-

tungswache des Roten Kreuzes

in Kaufbeuren. Foto: Archiv

20 Liter und jede Menge Rauch
Autobahn Brandschutzsystem im Tunnel bei Reinertshof getestet – Feuerwehren üben

Reinertshof l chs l 20 Liter Benzin-
Diesel-Gemisch – eigentlich eine
kleine Menge. Gerade ein Ersatzka-
nister voll und oft nicht einmal die
Hälfte vom Tankinhalt eines Pkw.
Doch genug, um ein Inferno zu ent-
fachen, wie sich beim Versuch der
Firma Osmo zeigte. Sie testete am
Montagabend ihr Brandschutzsys-
tem im Tunnel bei Reinertshof auf
dem neuen Teilstück der Autobahn
A7. Die Feuerwehren aus Füssen,
Nesselwang und Vils nutzten den
Versuch für Übungszwecke.

„Da kann man einmal sehen, was
allein schon 20 Liter Benzin anrich-
ten können“, sagt Michael Wagner,

stellvertretender Kommandant der
Füssener Feuerwehr, als die Rauch-
wolke gerade im Anmarsch ist. 370
Meter tief – etwa in der Mitte Tun-
nelröhre – wurden Sekunden zuvor
die vier Wannen mit je fünf Litern
Treibstoff entzündet. Die Rauchbe-
leuchtung springt an, aus speziell
abgestimmten Lautsprechern schallt
eine – für Tunnel unüblich – ver-
ständliche Durchsage. Die Lüfter
drehen auf Hochtouren und treiben
den schwarzen, in der Lunge ste-
chenden Qualm gen Süden ins Freie.
Die Übungstrupps der Wehren
marschieren mit Sauerstoffausrüs-
tung hinein und verschwinden. Mit

dem Test im Reinertshoftunnel ab-
solvieren die Floriansjünger reali-
tätsnah einen Teil ihrer Rauchübun-
gen.

Kurze Zeit später ist der Rauch
aus dem Tunnel verzogen, und die
Übungstrupps marschieren wieder
in Richtung Tageslicht. Für Michael
Wagner und seine Kollegen hat die
Übung einen hohen Stellenwert.
Wichtig ist ihm aber auch die Au-
ßenwirkung: „Wenn man sich ein-
mal ausmalt, was passieren kann,
wenn hier manche Autos mit vollem
Tank und Kanister durchfahren.
Dazu kommen noch die ganzen
Kunststoffe im und am Auto, die

den Rauch noch zusätzlich verstär-
ken und giftiger machen.“

● Nach Auskunft des Bundesministeri-
ums für Gesundheit steht voraus-
sichtlich im Herbst 2009 ein Impfstoff
zur Verfügung. Schutzimpfungen
sind in Deutschland grundsätzlich frei-
willig.

● Ältere Menschen und solche mit
Grunderkrankungen sowie Schwan-
gere und Säuglinge sind am meisten
gefährdet.

● Häufig verläuft die Krankheit relativ
mild, zum Teil auch ganz ohne Be-
schwerden, aber es gab in den beson-
ders betroffenen Ländern auch schon
schwere Verläufe und Todesfälle.

anrufen, damit Praxis vorbereitet
werden kann)
- das Vermeiden von Händegeben, An-
husten, Anniesen,
- das Vermeiden von Berührungen der
Augen, Nase oder Mund,
- die Nutzung und sichere Entsorgung
von Einmaltaschentüchern,
- Empfehlungen zu einer intensiven
Raumbelüftung,
- das gründliche Händewaschen nach
Personenkontakten
- Kranke sollten daheim bleiben, um
weitere Ansteckungen zu vermeiden
- Vermeidung von direkten Kontakten
zu möglicherweise erkrankten Perso-
nen.

● In Bayern gibt es bis jetzt rund 1000
bestätigte Fälle, bundesweit weit
über 10 000.

● Die Symptome der Neuen Grippe äh-
neln den Symptomen der jährlichen
Grippe im Winter: Fieber, Husten, Kopf-
und Gliederschmerzen, Müdigkeit,
Appetitlosigkeit. Einige berichteten
auch über Übelkeit, Erbrechen und
Durchfall.

● Um das Ansteckungsrisiko zu verrin-
gern, sollte man allgemeine Hygie-
neregeln beachten:

- bei Verdacht Arzt aufsuchen (vorher

„Neue Grippe“ A/H1N1

NESSELWÄNGLE/TIROL

Pärchen „vergisst“ im Hotel
die Rechnung zu bezahlen
Ein bislang noch unbekanntes Paar
hat sich mit falscher Identität in ei-
nem Hotel in Nesselwängle im
Tannheimer Tal eingemietet.
Mittlerweile hat es das Haus verlas-
sen, ohne die Rechnung zu beglei-
chen. Laut Polizei ist der Mann 45
bis 50 Jahre alt, hat eine sportliche
Figur mit leichtem Bauchansatz, ei-
nen grau melierten Kurzhaar-
schnitt, verschobenes Kinn, schielt,
sprach fränkischen Dialekt und
trug ein auffälliges orangefarbenes
Poloshirt. Die Frau ist etwa 45
Jahre alt, hat eine normale Figur mit
großer Oberweite, kurze, glatte,
braune Haare, dunkelbraune Augen
und sprach Schweizer Dialekt. Das
Paar war mit einer dunklen Limou-
sine unterwegs. Hinweise an die
Polizei Reutte, Telefon
0043/59133/7153. (p)

PFLACH

Mountainbiker verunglückt
am Säuling-Parkplatz
Bei einem Fahrradunfall am Fuße
des Säulings hat sich ein 48-jähri-
ger Außerferner schwer verletzt.
Wie die Polizei mitteilt, war er
vom Säulinghaus talwärts in Rich-
tung Plfach unterwegs. Auf Höhe
des Säuling-Parkplatzes kam er aus
ungeklärter Ursache zu Fall, prall-
te gegen eine Schranke und blieb be-
wusstlos liegen. Als er gefunden
wurde, stellte sich heraus, dass er
schwere Verletzungen im Arm-,
Bein- und Kopfbereich erlitten hat-
te. Ein Rettungshubschrauber
brachte ihn in eine Klinik. (p)

SCHWANGAU

Unbekannter stiehlt
Autokennzeichen
In der Nacht von Sonntag auf Mon-
tag stahl ein unbekannter Täter
beide Kennzeichen eines Pkw, der
auf dem Parkplatz eines Hotelbe-
triebes in Schwangau stand. Laut
Polizei handelt es sich um Kenn-
zeichen des Kreises Völklingen
(VK). (p)

FÜSSEN

Geparktes Auto angefahren

Eine Beschädigung an seinem ge-
parkten Pkw stellte ein Fahrzeug-
besitzer am Montag fest. Der Wa-
gen war seit Sonntag am Straßen-
rand der Pappenheimstraße in Füs-
sen abgestellt gewesen. Da sich der
Schaden am Fahrzeug auf der Geh-
steigseite befand und das Scha-
densbild ebenfalls dafür spricht,
mutmaßt die Polizei, dass ein Kin-
derfahrzeug für die entstandenen
Lackschäden verantwortlich sein
könnte. Der Schaden beträgt rund
500 Euro. (p)

FÜSSEN

Zusammenstoß auf
der „Tunnelkreuzung“
Zwei Autos sind am Montagabend
auf der „Tunnelkreuzung“ bei
Füssen zusammengestoßen. Wegen
der tief stehenden Sonne, so die
Polizei, erkannte der auf der B 310
von Pfronten in Richtung Füssen
fahrende Pkw-Lenker eine rote
Ampel nicht. Sein Auto kollidierte
mit einem Pkw, der die B 310 ge-
radeaus in Richtung Kemptener
Straße überquerte. Wie die Polizei
weiter mitteilt, wurden beide
Fahrzeuge beim Zusammenstoß
massiv beschädigt. Die Fahrzeug-
insassen blieben unverletzt. Der
entstandene Sachschaden beträgt
etwa 20 000 Euro. (p)

PFRONTEN

Zeller Straße wegen
Alphorn-Treffen gesperrt
Wegen des großen Alphorntreffens
am Sonntag, 30. August, in Eisen-
berg-Zell wird die Zeller Straße bei
Pfronten Kreuzegg von der Ab-
zweigung der Kreisstraße OAL 2 in
Richtung Kreuzegg bis zur Ein-
fahrt zum Geigerhof voll gesperrt.
Eine Umleitung wird ausgeschil-
dert. (az)

PolizeiberichtPFRONTEN

Wieder eine Kinonacht in
der Auferstehungskirche
Die evangelische Auferstehungsge-
meinde Pfronten bietet am Don-
nerstag, 27. August, wieder eine Ki-
nonacht für Acht- bis 13-Jährige
an. Sie beginnt um 18.30 Uhr in der
Auferstehungskirche (bitte zu
Hause Abend essen) und endet am
nächsten Morgen um 9.45 Uhr.
Gezeigt werden der englische Ani-
mationsfilm „Die Technohosen“
mit Wallace und seinem Hund Gro-
mit, der spektakuläre Film „Unse-
re Erde“ mit Landschaften und Tie-
ren aus einer Perspektive, die den
meisten Menschen verborgen
bleibt, sowie die Literaturverfil-
mung „Toni Goldwascher“ aus dem
Jahr 2007. Ein Bub schürft in ei-
nem Fluss nach Gold und wehrt sich
mithilfe von Freunden gegen die
anderen Kinder, die ihn dafür nur
verspotten. Schriftliche Anmel-
dungen können im Pfarramt der
Auferstehungskirche abgegeben
oder unter (083 61) 9259 818 gefaxt
werden. Nähere Informationen
gibt es unter Telefon (08361)
9254 55. (az)

PFRONTEN

Für die Gesundheit:
Dienstagfrüh 3000 Schritte
„Mitgehen am Dienstag“ heißt jetzt
regelmäßig ein Termin für Pfron-
tener und Gäste. Jeden Dienstag-
morgen spazieren sie 3000 Schritte
vom Kurpark zur Bläsismühle und
zurück. Sich miteinander bewe-
gen, sich gegenseitig etwas erzählen
und dabei die Umgebung entde-
cken, tut bei jedem Wetter gut.
Treffpunkt ist um 7.30 Uhr das
Haus des Gastes. Mit der Aktion be-
teiligt sich Pfronten an der Initiati-
ve „Mitgehen am Mittwoch – ge-
meinsam 3000 Schritte extra“ des
Bundesgesundheitsministeriums im
Rahmen der Kampagne „Bewe-
gung und Gesundheit“. (pm)

Noch mehr auf
Hygiene achten

Neue Grippe Wie sich Tourismusbetriebe in
Füssen auf mögliche Gefahren einstellen

Füssen l mac l Viele Urlauber sehen
sich mit dem Thema „Neue Grippe“
konfrontiert, wenn sie verreisen.
Was aber, wenn das Virus zu uns
kommt? Muss man sich in Touris-
musorten wie Hohenschwangau
oder Füssen, durch die täglich
unzählige Besucher aus aller
Welt schlendern, besonders
sorgen? Dazu Dr. Wolfgang
Glasmann, kommissarischer
Leiter des Gesundheitsam-
tes Ostallgäu: „Grund-
sätzlich ist überall dort
ein erhöhtes Anste-
ckungsrisiko gegeben, wo
sich sehr viele Personen
auf engem Raum aufhalten.“

Daher müsste die Grippe auch bei
den hiesigen Hotels ein

Thema sein. Doch in vie-
len Betrieben will man
mit der „Neuen Grippe“

überhaupt nicht in
Verbindung ge-

bracht werden –
„bringen Sie ja
nicht unseren
Namen in die
Zeitung“.

Professionell
stellt man sich

dagegen beim
Treffhotel Luit-

poldpark den
Fragen: Hier wur-

den verstärkte
Maßnahmen zur Ver-
ringerung der Anste-

ckungsgefahr eingelei-
tet, versichert Hoteldi-
rektor Uwe Strompf:
„Da die Neue Grippe bei

uns sehr wohl ein Thema

ist, achten wir sogar noch mehr auf
Hygiene als sonst.“

Menüs statt Buffets

So würden zurzeit nur in Ausnah-
mefällen Buffets veranstaltet wer-
den, überwiegend werden sie von
Menüs ersetzt, da hier die Anste-
ckungsgefahr deutlich geringer sei.
Auch nach den sonst an der Bar üb-
lichen Knabbereien suche man mo-
mentan vergeblich. Diese werden
nur noch auf persönlichen Wunsch
in kleinen Portionsschälchen ver-
teilt. Zudem gebe es laut Strompf

Desinfektionsmittel auf den öffent-
lichen Toiletten, bei der Speisenzu-
bereitung trage man grundsätzlich
Handschuhe. Des Weiteren werden
die Mitarbeiter „bereits bei leichten
Krankheitsanzeichen dazu angehal-
ten, daheimzubleiben“, so der Ho-
teldirektor. Sollte es aber dennoch
zum Ernstfall kommen, werde man
„offensiv an die Sache rangehen“.
Konkret bedeutet das, dass sofort
die zuständigen Behörden infor-
miert und weitere Schritte abge-
stimmt werden.

Das ganze Thema bereite Strompf

schon Sorgen, „man muss alles be-
obachten“, weshalb „die Mitarbei-
ter auch ständig auf dem Laufenden
gehalten werden“. Einer möglichen
künftigen Impfung für seine Mitar-
beiter würde er zustimmen.

Was ist aber mit den anderen Ein-
heimischen, die den Touristenmas-
sen zum Beispiel in der Füssener
Fußgängerzone gar nicht aus dem
Weg gehen können? Ihnen wird ge-
raten, sich an die offiziellen Hygie-
neregeln des Gesundheitsamtes zu
halten, um das Ansteckungsrisiko zu
verringern (siehe Infokasten).


